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zu

Heeresgruppe krauprin , Ruprecht.
Südumtllich » o» Auer » fübrte» dt» Aranzasen heilige « egen-

augrtste aege -i untere Linien zwischen Darin »zeele und vlerttraat.
Sie wurden blutig abgewiet »» . Riehrer« 0tti,i »r» und mehr «l»
litt Man „ blieben hierbei getangen in unterer Hand.

Lr '.algreiche Erkunbungsgesecht» am hemmet . An der übrigen
Aront hdrtc die « esechwtütsgsett nur varübergehend aus.

heereagruppe veuttther » ranprin,.
Au ! dem kampttelde iiidwettlich van Rayon blieb die ArttUerie-

tätl&rctt gesteigert . Bei Lvurceller, und RIery. tawle im Mabnrunde
südwestlich der Vite wiederhalte he. leind telne vergeblichen Gegen-
arrgrllse Unter tchweren vertut, .. .. wurde er zurückgewvrsen.

Neiderteits . der Straft » Saistan »—villera —lottere » drangen
wir In den Wald van Dtllers - Lottere» »in.

Die Arme « de» Generalobersten vöh » hat teil dem 71. Rial
mehr al* $30 Getchüh» erbeutet . Damit steigt die Zahl der van der
hevrevgrupp « Deutscher hronprinz seit 71. Mal eingebrachten Ge¬
schützeauf 1050.

Gestern wurden rg feindliche Atugteug » abgetchasten. Haupt¬
mann verthaid errang leinen 34., Leutnant Übet teilten 29. und
Obatcatnant Laerzer feinen 25. Luststeg

3m IRanat Rial betrag der vertust der trindlichen Luitstreii
»taste an den deuttchen Zranten 23 Zestelballane und 413 Ztugzeuge.
«an bene« 223 hinter unseren Linien , die übrigen tenseit» der gegne¬
rischen Stellungen erkennbar abgestürzt stnd. wir haben im stamp,
150 Zlugzeuge und 2g Aessetballvn» verlvren.

Der Erste gteneralguartiermeister : Ludendarss.

Aus dem Sflerr.-ung. lagegbertckt vom gleichen Ing «:
Wb Wien.  14 . Juni . Au der italienischen Gebtrgssranl

mäßige Artillerietümpse . An der unteren Piave »tihlangcn zwei
icindlich » Ertundungsversuche . Ii » Albanien nördlich de» Detroit
wurde ein Angriss der Franzosen imch I2stündigen > stampf , an dem
auch bulgarische Truppe » teilnahmen . abgcmiesen . Bei der Abwehr
eine » aus Callara gerichteten Luftangriffes wurde ein englischer
FUeger durch unsere Marineflugzeuge abgefchaslen.

Abendberichl de , Groszen hauptquarlierg.
wba Verl ln.  14 . Juni , abends , van den hampssranten

nicht* Reue ».

Ergänzungsbericht.
Wd Berlin.  Bach zwei Seilen hin ist der TcUasscnswe der

Armee Hutter ein graszer Erfolg beschieden gewesen . Reben einem
grasten (üelandegewinn und der Erreichung der hishen südwestlich
uan Rayon , der Ueberschreitung der Oise südlich van Rayon und
neben der gewaltigen Beute an Geschützen. Maschinengewehren
und anderem striegamateriol wurde General Fach gezwungen , die
legten Reseroen «inzusesten . Außer den acht bei Beginn de»
stampfe » in der Front befindlichen Stellungsdioisionen hat Fach
innerhalb dreier Tage außer nieten anderen mehrere Elitediaisia-
nen in den stampf nxrsen müssen , zu deren Unterstützung zahlreiche
Tank » die rücksichtslosen Gegenangriffe begleiteten . 70 bi » 80
Tont » liegen zerschossen hinter und aar unserer Front . Allster den
15 000 Gefangenen erlitt der Gegner ungeheure blutige Verluste,
nauseirweise liegen di« Leiche» an den Hauptkampsstellen , wie zum
Beispiel am Mont Renand . Mont de Ehaisy und in den Stellungen
nordwestlich Meruil . Jll endlosen Äugen wandern aus unseren
rückwärtigen Wegen die ieichwerwillideten Feinde zu den deutschen
Verbandsplätzen . Das historisch beriihmte Dorf Eambronne wurde
berell » in der Abenddämmerung des zweiten Angriffstage » nachher
Eroberung des langgestreckten Aniooal .Rückens von dcutschen Ba
taillonen in überrumpelndem Vorstoß deni aenvirrtcn Gegner ab
genommen.

Damit war die Beherrschung der östlich Ribecourt in langge
strecktet- Schleife ostivaris auc-haienden Vife-Riederung crzwullgen.
Um sich die volle Bedeutung des im Verlauf van nur zwei Angtttts
lagen von der Armee hutier erstrittenen Sieges zu aerdeutlichrn.
tunst n,an sich klarmachen , daß unsere Dioisionen hier in 40 stamps
slunden ebensoviel Gelände erslittcn haben , als seiner Zeit die »er
einigten englischen und sranzötiichen Armeen i» ihren fünf Mona ' e
- msallenden beispiellos blutigen Anstürmen der großen Sonn . . <
Schlacht zu erringen vermochten . Dabei war das Gelände der
Rkatz-Schlacht mit seinen ausgedehnten Waldungen und schroffen
-mgelcharakler einer zielbewußten Berieidigung ungleich günstiger
als die waldarmen und flachen Bodenwellen der Somme -Land-
schalt. Unsere stanonen beherrfäzen heute Stadt und Bahnhof
Eampiegne . S >c lähmen damit an diesem der franzossfchen Heer
führung bedeutungsvollen Eiselibahnknoienpunki die gegnerische Be
wegungssresheit aufs schwerste . Bei den großen Tankangriffen.
lnil denen der Franzose am Dienstag den NM diese Stunde bereils
gesicherlen Erfolg an der Mag UNS streitig zu machen »ersuchte,
wurden von unserer Artillerie und Infanterie uon 80 angrciscnden
Kampfwagen 38 außer Gefecht gesellt Auch hier schwebte wie
»or Soisions über Fachs Gegenangrissen ein irogisches ..Zu fpai " .

Die wirlung unserer Siene.
Paris.  In auflallendent Slimntungsloechscl oersicheri die

Zeitung ..Lchomme Libre " . Frankreich fei bereit , einen genauen
and klaren Friedensvorlchlag zu ptttsen . Elemetlreons »stari . Frank
t .-tät lvolle einen gerechten lNld dauerhallen Frieden , behalte »alle
Geltung . In , ..Journal de» Debais " macht Gauvain sogar der

polnischen Zeitung " den Vorwurf , während der Dauer he» segigen
''.' ngrlsfs eine Unterhaltung über den Fi 'iehen für unnng zu
Maren . Er bedauert ferner die stdrosle holiung Fehreitbachr.
ieincr Antrittsrede im llle-chslag und fordert den Verband auf . den
.mit seiner Forderungen über Rückgabe , Schadenersatz und Burg,

l-lmiten sowie die Slatttlen der Gesellschaft der Rationen getratt
seslzustollen.

Aach» Stellung bedraht. .. .
Die ..strieaszeitttng " schreiblt Es steht nach den gegenwärtig

i'orlicgettdett . Meldüngen bereits fest, daß die steife der allnerlen
Obersührung erossnet ist. Die Eteilnitg des Generalissimus Fach
ist bedroht . Es scheint, als ob man »v» London atts den Franzosen
die Augen offnen wollte . Es wäre besser, Fach fallen zu lassen, als

°'t+i*i3 tmh ii.iiiniitiicn *Rreftme6 ben ic^tpi?n
gäbe.zur Rettung des mslilärischen und nationalen Prestiges den sctztaen

Generalissimus auf der »craniwortlichsiett Stelle , die es heute
.zu lassen.

England.
„Dailn News " schreiben . daß ein gramer Teil der durchaus ernst
nennenden Mitglieder des Unterhauses eine Friedenskund-

gedung im Unterhause vorbereite . um nicht die Initiative für einen
Derständigungsfrieden aus der Hand zu geben.

Oberst Repington warnt vor Srlegsmüdigkeil.
Oberst Repington fuhrt in der „Mornlng Post " aus . daß der

Grundsaß . nach dem die Alliierten den Feldzug von 1918 führen
müssen , der sei. durchzuhalten , bis eine amerikanisch -englische Armee
ins Feld komme und die verlorene Initiative zurückgewinne . Wir
inüfsey entschlossen sein , unsere Armeen nicht zu zerstückeln und uns
auf keine neuen Untcrnehnningen einzulassen , so vorteilhaft diese
auch scheinen mögen . Wir dürfen uns nicht aus politischen Rück-
sichten zwingen lassen, einer Strategie zu folgen , die den, Haupt
grundsaß . nach dem mir verfahren mülsen . zuwiderläuft.

«leine Mttteilnngen.
Rückkehr van Geiseln aus  R »>ß I (i n b. Nach Mit«

teilungeu von zuständiger Seite ist eine erhebliche Anzahl de, van
den Russen verschleppten Ostpreußen iii die einzelnen Breite zur ' i'k
gekehrt . Andere befinden sich in den Ouarantänelagern . Im
ganzen wurden 132 000 Männer . Frauen und Minder verschleppt.
Am schwersten getroffen waren die Ärcilc Ragnit mit 2112 . Tils -l
mit 2000 . Johannesburg mit 1405. Lnck mit 1104. Pilltallen mit
1941 und Oleßko mit 843 Personen . Der grausamen Behandlung in
Feindesland find zahlreiche Kinder zum Opfer gefallen.

Wb Wien.  13 . Juni . Der vorläufige ukrainisch ru ' filche Ver¬
trag ist heute mittag unterzeichnet worden . Sein welentlickier In¬
halt ist die Einstellung der Feindseligkeiten , die Erleichterung der
gegenseitigen Rückwanverung . der Austausch der Kriegsgefangenen,
die Vorbereitung des Austausches des Eisenbahn -Mateiials . die An¬
bahnung von 5)andelsbeüehungen und die Bereirwilligkeit . bald in
endgültige Friedensverhandlungen einzutrelen.

Wiederverwendung der aus russischer Gefangenschaft Zurück
gekehrten an der Aront.

Wb B e r s i n. Als Antwon auf viele beim Kriegsminifterium
eingehenden Anfragen wird folgendes bekannt gemacht : Die aus
russischer Kriegsgefangenschaft Jurückgekehnen können ohne Ein¬
schränkung wieoer im Militärdienst verwendet werden . Es würde
dem Grundfag der allgemeinen Wehrpflicht widersprechen , wenn
diese » eeresangehärige nach Ablauf ihres Urlaubs anders ver
wendet würden , als die übrigen rieeresdienftpflichtigen . van denen
viele nach mehrfacher Verwundung der Front wieder zugesührt
werden . Somit aus besonderen Gründen , z. B . infolge vorgeschritte¬
nen Alters oder aus Familiennicksichten non einer Verwendung
an der Frank abgesehen werden darf , kommen diese Sonderbestim
mungen auch den aus russischer Gefangenschaft Jurückgekchrten zu«
gute.

Wie unsere Feinde sich um Rußland bemühen.
In allen feindlichen Blättern erscheinen Anfsäp .e über Nuß

lunb . In allen wird die Notwendigkeit dargetan . Rußland wieder
stark und zu einem neuen Verbündeten zu machen : in allen wird
der Krieg als verloren hingestellt , wenn es nicht gelinge . Rußland
aus den chänden Deutschlands zu befreien . Besonders eindrucksvoll
legt dies ein Aussaß in der ..Times " vs,n 4. d. Mts . dar , aus dem
nachstehende Säße hernorgehoben seien:

Rußland ist heute das wichtigste Problem in der Welt
jenige Nation , die Rußlands Wiedergeburt fertigbrmgl . wird die
Erde in den nächsten 20 Fohren beherrsäien . denn Rußland mit
seinen Ungeheuern Reichtümern an Menschen und Bodenschätzen
gibt den Ausschlag in der Wage der Macht . Vermögen wir Ruß
land wieder aufzurichtea . dann werden unsere Anschauungen in der
Jukuns » regieren . Treiben wir jedoch eine Einragspolitik , dann
wird der Feind , der sehr bestimmte und fühlbare Pläne hat . aus
dem Krieg den größeren Gewinn der Wcltpoliiik einbringen und
ihn für (üeschlechtcr fest in der .öand behalien . Die Gefahr ist mit
allen Möglichkeiten , die sie in sich birgt , bei weitem größer als d-.e
an der Westfront oder auf irgendeinem anderen Kriegsschauplaße
Selbst wenn Deutschland von Frankreich geschlagen wird , aver
seinen Erfolg in Rußland behaupten tann . hat es den Krieg ge
wonnen . mögen wir ihm im übrigen noch so schwere Friedens¬
bedingungen stellen . Verlieren wir Rußland , so haben wir unser
Erstgeburtsrecht und das unserer Kinder um ein Linsengericht
verkauft.

well bleiben kann. Die Männer , die dos feritg ll' dwcht hoden.
haben damit bei . Beweis etbrackn . daß sie wilsenllich ober ütiwilleni.
Itch nur die Agenten der denischen WeiipaiiUk lind . -

Eine Anträge an England und die . Times " t « ns de,mecken
die englischen Manöver an der Murinankufic - Doch nur den Weg
zur Beeinsiussung Rnßionds sich oslen zu Hallen , und darube,
hinan » sich oielleich, auch noch den Ansang eines netten 2»egcs nach
Indien zu sichern. Die Engländer mächien gern , daß die Naische
toiken ..nur die Agenten " der britischen Weltpoititk seien, und -°den.
wenn etwas geschieht, das ihnen diese Kreise stört.

»ussssch« vesckiwerden.
Die „Rarddentsche Allgemeine Zeilnng " b>ingt ‘

— ***-•• Beauftragte dec russischen lozialim
in Berlin . Swi; ^sie . hat der

deutschen Regierung kürzlich zwei

Der Verfasser zeigt dann , wie durch die Schuld der Verbündeten
inander die Türkei . Bulqoeien . Serbien , Rumänien für den

Frankreich.
Frankreich braucht eine Entscheidung.  El-

ncmcau erklärte am Dienstag nor feiner Abrciie an die Front
einigen Abgeordneten , daß für Frankreich die Notwendigkeit Ke
i êbe. dem Vordüde des Feindes au jolgen und nach in diesem CWn
eine Entscheidung durch die Waffen zu suchen.

Friedens sehn sucht auch in Frankreich. ..Journal
des Debots " schreibt am Mittwoch , daß die deutschen Friedensäuße
rangen , wenn sie erfolgen sollten , auf ied",i Fall beantwortet wei¬
hen sollten . Eine Friedensossensioe iin geaenwürtigen Augenblick
s. i zu ernst , als daß man sie von der Politik einiger >')ißtöpse und
Spieler durchkre »izen lassen dürfe.

nacheinander . .. . .. . . ..
Verband »erlmengegangen seien, bis die Reihe der Katastrophen
mit dem Untergang Rußlands ihren .Höhepunkt erreicht habe Jeßt
begehe man den noch größeren Fehler . Rußland links liegen zu
lassen , und treibe es damit in die offenen Arme Dciitschlands . ^ um
Schluß heißt es : .

Es ist unsere Pflicht , unverzüglich eine gemeinsame Volitik
gegen Rußland z» beschließen und dazu nach Art des Versailler
Kricas '-ats einen Ausschuß von Bevollmächtigten cinzuscben.
Deutschen haben eine feste Politik , und sie arbeiten out . Sie Haben
Rußland geschwächt und sich Konzessionen ergattert , die in funk
Jahren Rußland zu einer deutschen Kolonie machen werden . In
zehn Jahren oder noch früher werden mir ein deutsch russische
Bündnis erleben , das eine neue Bedrohung für de" Weltfrieden sein
wird . Alles wird sich logiich entwickeln aus den Anfängen , die wir
vor uns sehen . Die ungeheure Offensive im Westen hat die Deut
schon nicht um ein >)aar breit qbgelenti non ihren Geschäften im
Osten . Noch einmal : Die größte Frage der Welt , welche die Geae ».
wort zu lösen hat . steht zur Entscheidung , und die Lösung hat ni ^it
etwa Jahre Zeit , sondern muß in den nächsten Monaten , ja vielleicht
Wochen , erfolgen.

Die jüngsten Ereiqniise am Eismeer veranlassen die „Times"
zu folgenoeru Wutausbruch

Durch ihr Abkommen mit den Bo !schewik«' N. das den einzigen
eisfreien J'xijoi Rußlands an Finnland aus >' e' ert , haben die Dein
fchcn einen erschreckenden Erfolg erzielt . Dieles Abkommen lallt«
die leßten Zweifel über die Beziehungen zwischen den Bolschewileu
und den deutschen Eindringlingen zerstören , denn Finnland iß nach
jeder Richtung hin ein deutscher 'Vasallenstaat , und nur Abc, ' teure,
die reine Puppen der Vilbelmstrape gciuarde ' , sii-h, k" it»tt>' '.» d«
Deutschen den Schliissei z>. dem einzigen Wege a «sliesern . aus
Rußland zu allen Jahreszeiten in Seeverbindung mit der Außen

die „Interna,ianaie startespandonz " , wie sie nuttet » . tulstsche Z»
„tngen entnommen hat . In der ersten dieser Etoien weide t »' » « >
Punkten der dentsätcn Regierung Bcichwcrdcn unierdre i. i. die I» '
in der .öaupisache ani die « ehaupinng stugen , daß dt» beukiqen
Trappen an aerschiedenen SieUet , der Fron , ans ru lisches Gebiet
itbergetreten seien und , wie sich die '.» o,e ansdntckl . lieb>rtaUt u
t ttisiitde Truppen attssührirn . In eine,n sechsttn Punk e wirkt
darüber stioge geiahrt . daß die deutschen Unterseeboote darch ihrt
Tätigkeit sm Weißen Meere imb im Eismeer eine Hungeksna nnte
der stüstenbenäikernng jener Gebiete »eranlatlen . Zur Enlsche,
billig aller dieier siriliige » Fragen schlag, die Zote bor heeinei
Sonderkannnission z» unterbreiten und wahrend de, Talling »er
selben den Bormarl » denlscher Truppen etnznfteUen

Was diesen Borschiag anbcirisil . so isi bekannt , daß sich seit
einigen Tagen eine Abordnung der graßrnssiltiten Regi -kiNig
Berlin b- sindei . weiche mit der denischen Regierung »der die in,
Brest Uttaw - Ier Frsedensnerlrog ästen gelassenen oder doraus cni
standenen Fragen verhandeln soll. Die Berhandlnngen weiden woh
in den nächsten Tagen beginnen und dabei wird »tu», wie » «
Minnen, auch Gelegenheit baden, sich»de- die »den wikdergegedcnee
russischen « eschwerben anszttsprechkn . Materiell ist schon >»>0 .0-
sagen , daß sich, ohne nähere Priisnng der sn der »̂ äle Nätnßast ge
machten Ein,e, «alle ein Urteil darüber Nicht bilden Iaß ' - w>° u - l
die Beschwerden derechltg , sind . Es ntttß aber darans hmpewteset.
werden , daß Deuischsand setnersetls allen Grund zur .Nage udet du
Acrdällnisse an den rttssssch-denischen Grenzen hat . Das Banbi .»
wesen da , in der iegien Zeit derartig zugenommen . bo, ! dtc « taier
beit nnlercr Truppen nnd die Rüde der Levaikernng au , bve
ernsteste gesädrdet sind. Es schein,, baß die Mvskaucr Zentrairegte^
rung immer mehr die Gewa » tiber die »rllichen Nalk . ra .c veriteti
oder daß diese selbst Nichi in der Lage sind , dem znchisosen Sandelt
wesen zu steuern . Au » diesen Zuständen mag sich dann tx> unci Dwt
für örtliche deutsche Mtltlarkotttntandes die Ralwendtgketk ergeben
haben . , ii eigenem Schuhe »der zur Attsrechterßaliung der » Anung
gegen diele Banden narznaeden . die sich der Fürsprache einer Bt .vt •
rigtmtttg nicht erfreuen sollten . ,

Wo « die Anwesenheit deutscher Unterseebnaie NNWeißen Weet
und INI E' tstneer bctrisl . so ist daraus austnerssatu z» wachen , daß
NI Bretter Frtedensverirag diese Meere ansdrsickitch als sperrze

diel deldedasten wurden . Der Grund hierfür liegt in der Beta
t-gm-g des Feindes durch Vinndri ttnd striegsaneroiiottett tn Jciuei•
Meeren , in o dies ja durch die Lnndnng sranzösilch -dtii,scher Irup
pen an der Mttrtminliiste hiniänglich daitnnenlleri wird Dir Mas-
lauer Regierung hat asta keinerlei Berechtigung , ttder diesen Zn
stand Minne zu sichren , eie sollte sich nlelmehr gegen den natk -r
rech' e.tutdrtgen Ansentdali der Enten ! Truppen Mts ihrem NM
traten (üehiele beichwerdkstidrend an die schtildigen Reaierungeti
nun Franirelch Mid England oder an die mtlschttldige Regierung
des für Völkerrechissragen je. angeblich zuständigen fxrrn Wim
wenden.

S » der zwctien Rote behauptet Fett Josse , ans dttmantlareir
Gründen gegen die Ülerßasittng non Mtlglikdern der rnsitschen
sozio.betno ' rg,Ischen Partei . Protest etniegen ,n müssen. Es ist
in dieser Rate nicht gefugt , non wem die Berlhtstungen tntsgk,taugen
sind , ob non deutschen oder von nkratntschen Behörden Daß die
diegiernng der Söwsetrepnblik sich darüber Mbit nicht ganz llar isi.
geht ans dem 'Atari standotninintn Iternor . welches sie iur beit „ err
schgsiszttsland in der Ukraine anwendcl . Ein stondominiutn best-dt
aber in der » kraitte nicht, sondern cs gibt dar , nur eine nlratnssche
RegtertlNg . wnltrrnd die Tätigtest deutscher Mtlilttr ttnd Zsitslbe
borden in der Ukrtzjne aus den Rechten beruht , weiche sich au » den
Beslimntungen des Brest Lnowsker Friedens ergeben . Die rus
suche Sowselrepublli muß üch als » an die ttkrntnssche Regterun»
tuenden , wenn sie in deit dortigen Znsländen Grund zur Beschtverdr'
zu linden glaubt.

Z»m Verständnis heutiger Kriegöhandlungen.
Von General der Infanterie Freiherrn van F r c p t a g -

Loringhaven
Ehes des Stellvertretenden Generalstabcs der Armee.

Die letzten Kriegsereignisse im Westen haben erneut die Wahr«
Heß des Moltkefchen Wortes hervortreten lassen : ..Bei den Ope
raiionen begegnet unserem Willen sehr bald der unabhängige Wille
des Gegners . Diesen können wir zwar beschränken , wenn wir zur

'.itintiv -.' fertig und entschloffen sind, vermögen ihn aber nicht an
ders zu brechen , als durch die Mine ! der Taktil , durch das Gefeärt
Die materiellen und moraliichen Folgen jedes größeren l0etech«s
fii' d aber la weitg «eisender Art . daß durch dicfeib -'n meist eine völlig
veränderte Eilualion ge' chnfsen n» rd . eine neue Basis für neue
Maßregeln Sein Operaliansplan reicht mir einiger StMerhe,,
tiber das erste ^ usammentrcjfen mit der feindliche" äaupnnacht
hinaus . Nur der Laie giaubl in dem Verlaus eines Fcidzupes d«c
tanjeguevie Durchführung eines in , voraus gefaßten , in allen Ein

lheiren überlegte «, und bis an " Ende festgehaltenen ursprünglichen
ciZedantens zu erblicken , «gewiß wird der Feldherr feine großen
estele stetig „n Auge behauen , unbeirrt darin durch dre Wechsel
solle der Begebenheiten , ober die Wege , aus welchen er sie zu »v
reichen hofft , ian . u (ich auf meit iiinuus nie mit Sicherheit lest
stellen ' X' idc Säp .e. die der Feldmarschall nach dein deutsch
iranzösischen Kriege niederschrieb . waren immer giältig und sind
es und ) heute noch. Immer aver ist der Laie geneigt , an die Be
urteilunq e.ner kriegerischen r'wudtung einen anderen Maßstab zu
legen al ? er diele » zukommt . Wcun unsere Operationen i" Fran,-
reich durch Pausen itttterbrochen mcrd '.n . (orscht er ängstlich nach den
Olründen . so ' «' hr nur !) di>̂ Pi esse beimistt fein mag . diese Pausen als
sich aus der Narur der Sache ergebend hinzustellen.

Die deutsche Obe «sie «Heere-. leiiung «st in vollem Besitze de»
Initiative , si? schreibt d"m Feinde das Gesetz des >>and >'lns vor , sie
ifi betuül ' t . I' I i .b i:l" ! >ai .tu' t.>z 7. .i' iäae den Willen d,". lßegners
u> vier .ieu >g '«a ui'oi w»i d dadurih uei .' eilte neue Lage geicha.
fen . der die versügbarrn Kampfmittel immer wieder aufs neue an.



(icpafitu>«rb«n mutlni. Auch schlag« uon laich«« » «all und Aus
dehnung wir unsere ietzlrn vermögen nicht lolorl ein« Wirkung
uuj d«n g.'lamlen Kriegsschauplatz za untern luin Heer vsuützl
ubcr jo viel« technisch« Kampfmittel, UNI sie aus , in»r geoiil von
75U silomfitm gleichmäßig zum Einjatz , u bringen. Lrelii d«r
biägner uns aus «lner solchen überall in veeichanzlen ZleOungen
gegenüber, ja ist es nicht möglich, jeldjt wenn er sich zur Abwehr
eine» von UNS gesülirren Stoße» an Tellen seiner übrigen Fronten
schwächt, diese ahne weiieres zu überrennen. Daß die blosl« Ma-
terialschlachtnicht entscheidende Erfolg« erzielt, wenn der ln der
Ildwede Befindliche über Truppen von hohem moralischen Werl
versügl, bat die „Itnlenlr" in drei Kriegslahren zu ihren, Schaden
Iisadren, e» heißt aber andererseils di« Ledeulung heniiger Was.
senwirkung, rar allem der Maschinengewehre, verrennen, wenn
man glaubt, darl , wo der Feind vielleicht nur ln dürrer Linie zu
liehen scheint, ohne welteres leichie» Spiel zu haben, Tie ent
scheidend« Bedeutung des Angeifis und des Bewegungsliieges ist
im Lause der letzten Jahre immer wieder hkrvorgetreten Daß »ach
wie vor Kriegführen im eigentlichenSinne Angreisen heißt, unter
liegt keine,» Zweifel, nicht nilnder aber, daß bei der fetzigen Was
senwirkung jede, Angriss sorgsamster, dis ins kleinste gehender
Vorbereitungen bedarf, wen,, er nicht zu einem o»,geblichenBlut
opser werden soll Das ist von denjenigen außer acht gelassen,
die von unserer Ende Marz einsetzenden Offensiv» erhofften,
daß sie in kürzester Frist bas Ende des Krieges herbeisühren
würde.

„Das Handeln im Kriege", sagt Eiaulewitz, „ist eine Be
inegung in erlchwerenden, Mittel , Jeder Krieg ist reich »n
indiolduellen ürschelnungen, , Die höchste Kunst ist da nötig,
wo den, Eniirrniei : alles oo» selbst zu gehen scheint. Die Kennl-
Ni» dieser Friktion ist ein ,' iauptieil der oll gerühntten Kriegoer
sahrung, welche von einem guten Generoi gesorderi wird.
Man wird sie theoretisch nie ganz kennen lernen, und könnte man
e«, so würde jene Uebung de» Urteil» immer „och fehlen, die man
Tokt nennt, . . . Der kriegsersuhrene Vssizier wird bei großen
und kleinen Borsülien, man möchte sagen, bei jedem vuisschiaze
des Krieges, immer passend entscheiden und bestimmen Durch Er-
iahrung und Uebung kommt ihm der Gedanke von leidst: da» e,»e
geht, das andere nicht," Die Zahl der Uebungen Huden sich zu
„liserer Zeit der Massenheere in, Bergleich zu der oor hundert
Jahren , der lklausewitz seine Beirnchtungen widmete, noch unendlich
vermehrt. Zwar oersügen wir über Verkehrs- und Nachnchlen-
uiinel, wie sie in den Napoleonischen Kriegen »och unbekannt
waren, aber ihre richtige 'Verwendung slellr auch wiederum erhöhte
Anforderungen an die Führung , Sodann giir es für diese, die
'.lseibungen zu überwinden, die der zweckentsprechende Einsatz der
drüsigen zahlreichen technischen Kampfmittel mit sich bringt, D,e
„Friktion" ist also seit vlausewltz unzweisethaslgewachsen.

Nur wer eine deutlich, vorßellung von alle» Schwierigkeiten
l>esis„ , die sich »US der fetzigen Kampsweiseergeben und von den
Bleigewichten, die sie an den Führerwllien hänge», verinag sich ei»
wirklich z,»ressendes Urteil »der die Beding»»««» zu bilden, denen
eine heuiige Kriegshandlung unterworsen ist. Es bleib, zwar
immer wahr , daß die Strategie nur die Anwendung des gesunden
Meuschrnverslnndesaus die Kriegsiidrung ist, wie Molike sagt, und
daß nach Elausewis, alle» im Kriege sehr einfach ist, Dorum ist es
aber noch nicht ohne weiieres dem ungeschnlienBorslellung»ver.
Utögen eines jeden zugänglich: denn nicht umsonst setzt Elausewitz
liinzin »Da» Einfachste ist schwierig,"

Uebertajsen wlr c» daher gelros: unsere» Feinde», uns Ziele
unzudichlen, die uns angeblich vorgeschwebt haben sollen, und
ihren Völkern weiszmnachen, daß eln Nlchterreichen dieser Ziele
deutschen Niederlagen gleichzuachten sei, vertrauen wir weiter aus
unser» Oberste Heeresleitung. daß Ile durch ihre Tale» solche» Lugen,
gewebe .zerreißen werde, aber lernen wir, dies» Taten nach Zeit
imb Ausmaß richtig würdigen.

Eeneraiorjt Dr Schnitz « :» Kein Arzt n„»n» aus verweis
liehen Gründen ein» Behandlung vor,

Adg, von I r a »>p c z i n » ki (Pole): Trog de» Ostsriedeus
schlusses sind die polnischenArbeiter in Deulschiand noch unsre!
und werden z» Arbeiten gepreßt und ausgebeutet,

General von W r i s b e r g antwortet aus Angrisse de» Abg,
Kahn, Dir Einrichtung »ine» Kriegsmuseums wird auch von dem
Krieg»minist«rium erwogen.

Oberst von F r a „ se cki wendet sich gegen de» Abg Kohn und
erklärt, daß die vielen Krlegsgesangenei, in Nußland in die fxinuX
zurückgeeilt seien, weil der Hunger sie au» den Gesungenen,
lagern »sw, oertrieben und die mangelnde Aussicht der Bolschewiki-
Negieeung ihnen ermöglicht hat, über die Grenze zu kommen,

Al.g, Dr, Müller -Meiningen (Forlschr. Bp s erklärt, daß er
keiner Weise «lwä dem aklive» Ossizler-Korp» habe »inen Vor-

wurs machen wollen; er habe nur das Belte im Auge gehabt und
Auf' lärung schassen wollen,

kriegsminisler von Stein  hält die Sache Damit für erledigt.
Der kriegsminisler erklärt aus heftige Anfrage de» Abg Kvhn,

der behauptet halte, der Krieg sei nur eine Fainilienangelegenheit
de» ,,Hause» rhohenzollern, „nicht ein« Familie führt b«, uns den
Krieg, sondern da» deutsch« Bvlt führt unter Führung seiner Kaiser«
den Krieg um seine Existenz" lLedhaiier Beifall,i

Dam» schließt die Aussprache,
Die Abstimmungen werde» di» zur 3. Lesung zurückgestellt
2. Lesung de» 'Heeresetats ist damit erledigt.
Nächste Sitzung, Donnerstag, den 20. Juni

Morgen Sonntag spielt die 2, Mannschaft de» viedrschei
Fußball-Aereins >902 gegen di» I , Mannscklast de» SportNud,
Wiesbaden,

R*siF»n,.T- «ai«r.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 14. Juni.

!übg Dr. Z) ,ct scher iForts^ r" Bp ) meist daraus hin. dah
deutschet\««Tnilien au« Siam völkerrechtlich nach indischen Bonzen
trationslnaern geschleppt worden sind,

Ministeriaidirekror Dr. »riege:  Bei den seht im riaag statt
»ittdenden deutsch-englischenVerhandlungen soll auch diese Angl
legenhrit geregelt werden, .

Adg, Dr. 5) e cks che r hebt hervor, dah Deutsche aus China
>>ach australischen Konzentrationslagern gebracht wurden.

Ministerialdirektor Dr. Kriege:  Die deutsche Negierung hat
gegen diesen Plan unverzüglich nachdrückliche Schritte nnternom
inen und schwere Bergeltungsmahregeln in Aussicht gestellt. Der
niederländische Gesandte hat tetegraphisch berichtet, daß jetzt erfreu
lichermeise die Gefahr der Deportation für die Deutschen de
teitigr ist

7!t»g. Dr. St re se manu  tRatl ) fordert die Nückbringuug
der seit 3 bis I Jahren im tropischen Klima zurückgehaltenenKo
lonialdeutschcn.

Ministerialdirektor Dr. Kriege:  Nach mehreren Berhaud
langen ist es gelungen, einem Teil die Rückkehr zu ermöglichen
Die baldige Rückkehrder noch in belgischerGewalt befindlichen
Afrika-Deutschen ist zu erwirken; ebenso werden auch die in ssrank
reich zurückgehaitenen deutschen Zivil-Internierten und Kolonial
drutschen über die Schweiz zurückkehrenkönnen. Mit Cnaland
schweben im >>aag Verhandlungen über die Freilassung der Zivil
gefangenen

Abg. Dr. Slresemann  lRatl .) weist darauf hin, daß in
Amerika Photographien verbreitet werden, die gefangene deutsche
Offiziere als Steinkiopfer zeigen

Oberst von F r a n f e cki : Cs ist nicht sestuelt.'Ut. ob es sich um
nvaugslveise .Heranziehung der Offiziere zu dieser Arbeit handelt.
j)ler ist bekannt, datz Offiziere sich zu dieser Art Arbeit gemeldet
tmben. um ihre Unterkunft zu verbessern. Die »schweizerische Ge-
sandtschaft in Washington ist auf alle Falle ersuch: worden, der
amerikanischen Negierung milzuteilen, daß. wenn in absehbarer
Zeit nicht befriedigende Antwort über die Angelegenheit erfolge,
die amerikanischenOssiziere einer gleichen Behandlung untermor»eu
werden.

Aus eine Anfrage des Abg. Schwabach  tNatl .) erklärt Gene¬
ral von W r i s b e r g: An der gelannen deutschen Ostgrenze*ist in
den Grenzbezirken ein besonderer Personalausweis auch jetzt noch
erforderlich, da trotz des Friedensschlussesmit Nnßland mit den,
Eindringen unsicherer Elemente zu rechnen ist. Außerdem wird
durch den Answeiszwang den. Entweichen der Kriegsgefangenen
ovrgebengt. Die Aufhebung dieser Maßnahme ist vorläufig nicht
angängig.

k)eere»«tot.
Die Aussprache wird fortgesetzt.
Ein Berneter dev Kriegsminifterinms erklärt, daß die Heeres

»erwaltung mal) den, Kriege mit allen Mitteln für die Förderung
der Warinvint,Zuchteintreten werde, die der Landwirtschaft durch
Ilebfrlassung von Pferden zu angcmelieni'm Preise nach Möglich-
feir enlgegenkommeiiwerde.

Abg, Mumm «Deutsche Fr ., : Den Soldaten keimen gebührt
jegliche Förderung . Warum sind nach immer die Knpserdächer ans
den Schlössern?

General Scheuch : Eine Schonung von Kirchen und Schlös.
fern bei der Enteignung von Kupfer sinder nicht statt. Auch die
«uisische Kapelle in Wiesbaden kommt Heran. Die Anrechnung der
Kriegsgefangenschast auf die Dienstzeit wird mit dem größten Wohl¬
wollen vorgoimntnen Zn inanchen Organisationen gibt cs noch
Zt-B Leute. aber es finde, ein ewiger Wechsel zwischen Front und
\Ki»,uU statt Gegen di,' Erkenntlichmachung. wer wegen des Streiks
ringe zagen ist. in den Listen de, Be zirkskon,»,andos. ist nichts ein-
'uwenden. ober es ist nicht richtig, daß man diesen Berinerk in
Stttumirullenanozügen ansninnn». Wir ziehrn nie»,als jemanden
ans politischen Gründen ein. tLochen bei den Sozialdemokraten.)

Generalarzt Dr. Schnitzen:  Die Behauptung, daß in den
Laza»etten den Leuten Renten ubgequetlcht werden, ist unwahr.
tWideisprnch bei den l!„abhängigen.» Alle Strom -Behandlung»,
mcthvden. inc-besander,' Starkstrom, in de:, hiipnoleluzaretten. sind
t'crbinen.

Abg. Kohn «Unabh , 2nz.>: Da" Gesetz über die Aendernng
der Wehrpflicht ist eine Stärkung des Militarismus . Der Redn. r
lningl Ein .zelbeschwerden vor.

preußische» Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom >4, Juni,

Die Beralvng des KuIIuoetols
mied Pein, Xitel höhere Ledranstaiien lorlgesetzi

11b«. )') » t b n i I (ti iSoz .l: Der Ausstieg von den Volksschulen
in die döderen Sänüen mich erleichierl werden Das verech.
ligungswesen sür die döderen Schulen dai iängsl leinen inneren
Weri mehr. Die neuen Xitel Lludienral, Sludienreserendar sind
wenig geschmackvvll Wir daden nichis dagegen, wenn sie wieder
eingeden. Wir desürworren eine Erweilernng des volkswirilchasi
lieben Unterricht» an den döderen Schulen, Der Unierrichi muß
adee vom parleipoiiiiichenSinndpunli völlig frei sein,

11b«. Oe >zr iHoni.i : Da» Ausland (ritiffert unser Schul
wesen, oder es uerfmht. es nachzumachen Wenn ma» die Ein
sädrigenbeeechllgnngprrisgeden will, so darf man doch nichl aus
die Berechiigung, die die döderen Schulen zur Ergreifung de,
stimmte« Berns« dielet, oerzichten. Für den slaaisdlltgeriichen Um
terricht Irrten auch mir »in,

Abg, Marx  lZenit, >' Noch der bestehendenNechisiage sind
die Lehrer an den höheren Schulen Gemeindedeamien, Deshalb
steht den Siadken auch ein Einfluß aus di« äußeren Schuiangeiegen-
heiien zu. Die inneren Angeiegenheitenmästen freilich Sache de,
Staaies bleiben.

Die Besprechung schließt. Es joigl die
veraiun , über de» Elementarunierricht«wesen,

Abg O e I z e (Konss berichtet über die Berdandlungen der
Kommission,

Abg, o, Kessel  ikonisi Beim Unterricht kommt es weniger
aus das Wissen an ai» daraus, di» Schüler zu Edarokieren zu er-
ziehen Die körperliche Sirase kann in der Boiksschul« nicht ganz
adgeschosst werden, adee ini ganzen muß da» Steasfystem ringe
schrankt werden. Wir haben den ieddostenWunsch, daß die Kin
derdorie aus dem Land vermehrt werden und desürwoeten die An
nahm» de» oo» allen Parteien unterstütztenAntrag » Lieber iNoti.s
aus Einstellung von SUOMI Mark für haussürlorgr für aussichtolose
Schulkinder, Ebenso werden wir für den Antrag Heß sZentr.s
stimmen, in den, die Einrichtung von Zentralstellen sür die Jugend-
pflege gefordert wird Die Lehrer, namenUich di« Landlehrer,
müssen besser gestellt werden, sveisall recht«,»

Adg, Blankenburg ('Botl .): Das preußische Bildung»,
wesen sieht auch im Krieg« aus der Höhe, Die Lehrer haben sich
als Neseeoeossiziere auch im Krieg gul bewährt. Wir freuen un».
daß ieatz mancher Schwierigkeilenwieder 3UUUUUKinder aus» Land
geschickt werden können. Die Zuchiiosigkeil der Jugend hat bereit»
auch aus bi» höheren Schulen udergegrissen. Sie ist in der Haupt
suche aus da» versagen de» Esieenhauseszurückzusühren,

Adg, Marx  sZentr .s: Auch wir wissen den Ueheern Dank
sür ihre Leisiungen während de» Keieae», Die Volksschulemuß
eine Herzenssache de» deutschen Volke» sein. Die Einheiisschuie ist
>nehr aus vaikreiche Stähle zugeschuilten. Für da« Land muß di«
NekioralsschuleHelsen,

Abg Namdadr  sFreik .s: Bon den Lehrern sind etwa
ll Prozent gefallen, Di» Lehrer an der Front im Alter von 47 und
4« Jahre » sollten zurückgezogenund ihrem Berus wieder zuge.
führt werde». Lieber die Verrohung der Jugend denken wir nicht
besonders pessimistisch,

Dre Weiler beraivng wird aus Samsiag vertagt.

Wiesbaden,  14 , Juni , Unser» Tage siehe» im Zeichen der
Vudendorsf-Spend», So soll auch ihr ein Teil »an dom Ertrag de»
' urigen Abend» zusiießen. Und darum degrüßie man mit doppelter
„enngtuung da» auoverkausie Hau», wenn auch hiev letzten Endes
rin anderes Jnieresse im Vordergrund war . Der Abschieds-
ckd e n d des Herrn Wilhelm E d a n d o ». Zwei Jahre «ehörle
Herr Ehando» dem hieftgen Nesiden,Idealer an und hat sich durch
sein« liebenswürdig« Kunst viele Freunde geschussen. Da» bewies
in reichem Maße der starke Beifall des heutigen Abend», die zahl
reichen kostbaren Bimnenspende», Heer Leo S chü tz»n d o r s er
öffnete die Veranstallung mit dem Prolog aus „Vasazzv", den er in
seiner oollendelen, fchaesvoiniiertenBortragsw . ise zu Gehör brachle,
E» sälgle »Ein improvisierkerAbend", wahrend dessen veriaus die
Herten Ehandon, Lchntzendors und Ernslhask im dedaalichen
Herrenzimmer bei Zigaretten, Ir « und Wein abwechselnd„ünprv
visierten". Die Stimmung war vortressiich und der Kvniakl Mil
dem Publikum schnell gewonnen, Mil Vorträgen ernsten ndd
heilere» Jnhatt » erwies sich Herr Ehandon wiederum als Künstler
von seiner» Geschmack und starkem Können, Herr Schützendors
sang Lieder von Arieg, Brahms , Beeidooen, Mozart , Schumann
und Maeschall mit bekannter Meisteeschasl. Ein desondeee» Lad der
de,»nie» und geschmackvollen Begieilung de» Heren Ernsthasl, Den
Beschluß diidele rin harniiose» Lustspiel in I Akt von Emil Pohl
„Die Sch » IreiI « r i n". Hier zeig:« sich Herr Ehando» als
aufrichtiger Krautjunker noch einmal oon seiner allerbesten Seite
Frau H a u sa , die sür du» erkranklr Fräulein Nösier einsprang,
war als veemeinilicheSchulreiieein und wirtliche Baronesse von
besonderem Liedresz, Heer Schützendors ist ein ebenso guter Schau-
spielet als Sänger , Sein Baron Pesor war eine famose Tnpe
Alles in allem eln gelungener Abend, Und der Beifall zum Schluß
wurde zur Ovation für Herrn Ehandon, Mehr ai» ein Dutzend Mal
mußle sichder Vorhang vor dem scheidenden Künstler heben, —I.

Aus Stadt,Kreis- ttmgeblmg. |
Biebrich, den 15. Juni 191b

Saldanlausgwoch« oom 18.—23. 3uni.
Die « old- und Sllber -Ankausostelle der Sladl Biebrich ist im

Raihaus , Zlnuner Nr , 41. Sonnlag , den 16. und 23. Juni , vor¬
mittags von ll ' .—12' : Uhr und am 17,- 22, Juni , nachmittags
von 4—5 Uhr geöffnet.

Da» Vaterland bedarf de» « olde». Tue daher jeder Irin«
vslichl und bringe alle» entbehrliche» ald segllcher« eslall zur Gold-
ankaufoftelr. welche den »allen Göldioerl erseht.

' Das Eisern « Kreuz erster Klasse  eehleii Leutnant
W i l d e l m i , Sohn de» Obersten wildelmi und seiner Gemahlin
Sophie ged, Kalle, für sein tapfer»» Berhallen in den schweren
Kämpfen im Weslen, Ee liegt an einer schweren Verwundung in
einem Lazarett in Knssei danieder, doch besteht für seine Wiederhee-
sieliung die beste Hoffnung,

' P o si , e i 11di « Nachr : chIen.  Gestern nachmittag wurde
rin diesiger Einwohner int Armenruhseid von einem Bluiftuez de-
sollen. Der Tod trat sofort ein. Die Leiche wurde nach dem Fried¬
dos aebrachi, — Wege» Feldfruchienlwendnng kam ein Tüncher
uns Wiesbaden zur Anzeiae,

* Ludendorss - Spende,  Bei der Sammeiftelle B o r <
schußverein  gingen weiter ein: oon Heren Wild, Eiritirr 23 ,ll,
oon Herrn Anion Buch IU . 6, von Herrn Sanilälorat Dr, Happel
100 -ll, _ . v

• Für die Ludendorssspende  gingen bei der Stadt,
Sparkaiie  hier bi» setzt«in: Geheimer Kommerzienrat Gustav
Dnckerhvst2» 000 M,, Geheimer Konnnerzienral De, W, Kalle
25 000 M„ Maittu» « eck 50 M,, Nenmer vd . Freundlich 30 M„
Direitoe Dr, Wermer 50 M„ Pfarrer Nickvsai 50 M „ N, N, 20 M„
Frau vetteihäuser 50 M , Ei , Marienpsarre: 55 M „ Dr, Bonoti
,"00  M, , Eieelro 132 M „ Büchsensammlung2i70,3ü M,, Llslvn-
sammlung 4011,76 M,, Dyckerhostu, Söhne 50 000 M,, Fra»
Prvsriior De, IHuhoif Dyckeehois 20 OM) M , Dr , August Dhckerdast
l0M>0 M„ Kommerzienrat Karl Ddckerhofs lOOOO M,, Alfred
Dnckerhvss lOOOOM„ Nheinhütie 500 M„ » ockonheimer » rot-
fabrit und Angesieiile 42 M , Kirchen rechnet Moritz 10 M,, Direk¬
tor Sommer 30 M,, Herzog-Adoistchuie 14 M,, N, N, 5 M,, Hoden-
zollernschuie 65,32 M,, Angestellteund Arbeiter der Finna Dtzcker-
doss u, Sohn» 1063,25 M,, Geheimer Kommerzienrat Dr, Eugen
Dyckerdoss 5000 M„ Firma Dyckerhoss n, Widmann 20 OGI M,
visher zusammen>63 666,65 M,

' Wir verweisen aus die BeröstenUichung de» Aerzleverein»
für de» Landkreis Wiesbaden in der Heuligen Nummer, wonach
nunmehr auch für die Familien der Kriegsteilnehmer die freie
Arztwahl, welche schon längere Jahre für die Krankenfassenmitglie¬
der befiehl, eingeführt worden ist,

4 Postanweisungen an Feidzugsleilnehmer,
vom 15, Juni ab wird in Privätongriegenhrite» der Heeresange-
hörigen der Merstdetvagsür Postanweisungen an die Angehärigrn
de» Feldheere» versuchsweiseaus «06 M, erhöht. Die Gebühren
betragen bei Postanweisungen di» zum Petraae von 400 Mark 10
Pfg . für ie IM) Mark oder einen üderschleßenden Teil dieser
Summ », süe Beträge von mehr als 400 d!» 600 Mark 50 PIg,
und von mehr ai» 600 Morl bi» 806 Mark 60 Pfg,

we Wiesbaden. Die Dienstmagd Kaeoline 9t. in Biebrich war
ehedem dedienstel in eine« Wirtschaft, in der Kriegsgefangene in
Üuaetiee lagen, AI» diese später in einer Fabrik Unierkunst ge
sunden, quittierte sie ihren Dienst, nahm ebensall» in der Fabrik
Beschäftigunga» und schrieb auch eine» Tage» einen Brief an einen
de, Gefangenen, worin sie diesen ai» „Lieden Freund" anfprach.
Weil es sich dabei nur um eine Spielerei zu handeln schein», ließ
da» Schässengerichl, oor dem da» Mädchen wegen unerlaubten
Verkehr» mit einem Kriegsgtsangenen zur Rechenschaft gezogen
war. e» bei 20 Mark Geidstpasebrwenden, — Die Ehefrau W,
in Biebrich, deren Mann im Jelbe steht, lebt mit diesem in Ehe¬
scheidung, Den beireftenden Antrag hat der Mann wegen angeb¬
licher Untreue gestellt. Eine» Tage» hat die grau ihr ganzes
Möbiement, welches ihr Wann auf Abschlagszahlungunter Zug»,
stehung de» Eigentumsrechte» an den Verkäufer di» zur vollen Zah¬
lung de» Kaufpreise» erworben hatte, einem Händler für 1200 M,
verkauft, obwohl nur «in Teil de» Betrage» bezahlt war . Da«
ganz» Gut hakt», nebenbei bemerkt, nur 760 M, getastet. Bor den:
Schässengerichl behauptete die Frau , sie habe oon dem Gläubiger
die Eriaudni» zu dem verkauf» besessen. Um darüber Bewei» zu
erheben, wurde die Bethandlung vertagt,

we Der Händler Wilhelm B, au» Biebrich hat Ferkel in: Un-
terlaunuskreift gekauft ohne Erlaubnis de» B!ehhandel»o»rdande»
und ohne im Besttz»ine» Wandeegewerdestheine» zu sein und die
Tiere weiterverärrtzer». Ein» Seidftrase von 210 M,, welch» ihm
dafür durch schäfsenaerschtliche» Urteil anserlegt wurde, behielt bas
Berufungsgerichtaufrecht, — Mies Tage» zu Anfang April haben
zwei junge Leute au» Biebrich, di» Arbeiter August B , und M„
au» einer aus der Straße haltenden Rolle »ine Kiste erbrochenund
sich für einen gkäßeten Betrag Kaffee, Speck, Zucker und Schmal,
au» derselben angeeignrt, um die Ware gleich hinterher an rin»
Wirtschastssührerinzu recht hohen Preisen zu verkausen, M, be-Jinbet sich zue Zeit beim Stilitär. Be, wurde wegen schwerenKedstahl» zu zwei Monaten Gefängnis, die Wirischafterin unter
Freisprechung oon der Anklage der Hehlerei lediglich wegen An¬

kauf» von Speck und Zucker ohne Bezugskarie zu 30̂ ^ ^ ridfriaft
— Königliche Schauspiel ». In der für Sanntag , den

16, d», Mt«„ festgesetzten Ausführung der ersolgeschenOperette
„Die Rose «an Stamdui " singt den „Achmed Bey" zum eisten Mas»
Herr ,i>aa, : die writer« Besetzungbleibt unverändert, sAusgebode-
ne» Abonnement, Anfang 7 Uhr ) Am Mittwoch, den 19, d», Mt»,,
findet «ine Aufführung oon Richard Wagner» „Meifterstnger oon
Nürnberg" im Abonnement D statt, Ai» Han» Sach» gastiert Herr
Hermann Andra oon den Bereinigten Bühnen in Graz auf An,
stellung, (Anfang 6 Uhr,)

Erbach. Dienoiug abend ertränkte sich hier im Rhein eu,
junge» Mädchen nu» Kiedrich, da» seither als Wärterin in der
Irrenanstalt Eichberg tätig war , Soidaien. di» an» der Ferne di»
Tat mitangesehen, kamen zu spät, um sie zu verhindrrn »der etwa»

Mit Hiise de» Poiizeidoote» wurde

Büdesheim, Der Rheingaukreis Hai seit dem >, Juni »Ine
Ktieasstirsoraerin als Soziaibeamtin ongefttllt,

Mederhochstadla. X„ 14. Juni , Einem hlefigen Bauern hatten
zwei Soidaien nächtlicherweileeine Kuh im Werte von 2M10 Mort
äestohien. Durch irgend einen Zwischenfallmußten die Diebe das
Tier laufen lasten. Dieses wurde nun Donnerstag früh lebend und
wvhlgemnl im Eladtganen von Höchsta, M. angeirosfen. Den
Dieben ist man aus der Spur,

hashrim ». T. Auch hier versiegen leider di« Apselweinquellen!
E» sind deshalb die Apseiweinwirle, welche von dem Hohenastheimer
noch haben, übereingetommen, an Auswärtige Apfelwein nicht mehr
adzugeben und außerdem die Wirtschaften Sonntag » und noch
weiteren Wochentagenai» seither ganz zu schließen oder nur Bier
zu zapfen, E» ist doch schade, daß im letzten Jahre da» viele Obst
verfaulen mußte, anstatt unter die Kelter zu kommen,

Hachenburg. Bei dem Nachsehen de» Gepäcks zweier nach
Alientirchen fahrenden grauen entdeckte ein Sendarm fast 20 Pfund
Butler, die der Beschlagnahmeverfielen, Da« Psund hatten sie mit
20 Mark bezahii, Run folgt auch noch ein Strafzettel,

Mainz, Die Verhandlung gegen die Angeklagten Kammer
zienrat Molthan, Kaufmann Giesel und vankdrrektor Schröder in
Mainz wird am 1, Juli , wie festgesetzt war , nicht stattfinden. Die
veehandiung mußte aus Antrag der Verteidigung auf unbejtimmie
Zeit vertagt werden,

- Mainz, >4, Juni , Die skandalösen Zustände im Kirschenvee
tauf wiederholen sich in diesem Jahre Iran aller gesetzlichen Maß
nahmen genau wieder wie im vorsahre . Die kirschenzeitgeht wie
der vorüber, ohne daß auch nur ein Eremplae dieser Fr >:chl in den
Kaufläden oder aus den: Markte zu sehen wäre. Wo die Kirsche::
hinkommen, du» ist übrigens kein Geheimnis, An, diesigen Bahn
Hose kann n,an tagtäglich Leute mit größeren oder kleineren Körben,
angesülli mit den schönsten Kirschen, von den Zügen kommen sehen.
Fragt man sie, woher sie die Kirschen herbekommenhaben, so er
hält man meist die Aniworl, sie seien oon Beewandlen, oo» denen
man sie geschenki erhalten habe. In Wirklichkeit ist e» aber nichis
als Hamsterware, die zu den höchsten Preisen draußen erstanden
wurde. Würde hier die Sonirolle einseszen, so wäre dem skandn
lösen Treiben gewissenloser Käufer und Verkäufer wohl leichi ans
die Spur zu kommen. Bei den, Mangel an Obst ist zu sürchien,
daß e» uns in diesem Jahre mit den messten Obstsorten ebenso er
gehl. Durch eine strenge Ueberwachnngder Bahnhöfe „ :r Tag - und
Rachtzeil wäre dem Unfug sicher zu steuern. Daß übrigens jeder
Käufer, der ans Schleichwegensich Ödst zu höhere» Preisen zu ve,
schassen sucht, in erster Linie selbst den Wucher der Prodnzenien
slüsit und so die Konsumenten schwer schädigl, siegt klar zu Tage,

Au» Bhrinhefsen. Eine Preissteigerung ahne Ende ist
neuerdings wieder im gesamten Weinhnndel zu verzeichnen, Kenner
der verhäilnisse führen diese Erscheinung aus da» wechselvvlle Ge

!chickder in Aussicht genvmmenen Wpinsteuer zurück, Ais im Frühahre die ersten Entwürfe zur »euen Besteuerung des Wein« de
annt wurden,,hielt die Preissteigerung etwas zurück. Da» Stüä

Wein wurde damals -überall in den mittleren Logen zu 484)0 bi»
6000 Mark abaesetzi, und der Umsatz nahm damals ziemlich lebhafte
Formen an. Später ichwand die Furcht vor einer durch di» Steuer
etwa einireienden Entwertung der Weine ganz und gar und dle
Weinpeeisestiegen innerhalb weniger Wochen durchschnittlich un:
1060—1500 Mark pro Stück, Auch die geringeren Apselweinaus-



sichle» dies,» Söhre» dürsten pr«i»«rhdh»»d aus de» Wemhandrt
eingemirkt habe» Jedenfalls»der gehör» der « rin deute zu de»
Getränken, deren sich der Mittelstand ulliuädiich oöllig »nihaiien
muh. ^ ^Kien. Urin« »ieldeu-Gedächlinsaniagr zur Ifrmncrun« «» de»
»rohr» ftrlM wird in Hirn an der Kallenseiserstraß« ihren v>hh
imden. Stifter sind di« Familien August und Räder» Snnon in
Hirn, Da» Eingangstor wird »in »rohr» Relief von Pros. Caurr-
ureuznuch erhallen, da, l» Meter lall, sein und 48 liderleben,-
>,roß» ffiguren und Sze nen au» dem Krieg enthalten wird.

. uz j aj,

3 ur Regisirierkassen -Beschiagnadm - wird amtlich <" >»»«>»" >.
Sah nur da» Gehäuse und dessen leite, nichtd>» Kasse al» saich».
>ur die Beschlagnahm, in Frage kommen. Bichl immer wird »er
einzeln« » assendesitzer beurteilen liinnen, ab di» « orautsetzungen
der Beschlagnahmede» Gehäuse» oder dessen Teile zutressen. Im
eigenen 2nler»IIe.d«» Kassenbefttzer» liegt»», auch>n diesem Falle
di« oorgeschriedenenMeldekarten zu benutzen. Bordrucke-ur die
Meldung sind bei der Melall-Mobiimachungrstelle. Wn6S 48,
Aiihelmstrahe 28, unter Angabe der Vardruck-Nr. » . 28228 an
miardern. Di» Metall>Mobilmachung»stelle stell« an »and der
Meldekarten ses«, ob da» « schule unter die Brfchsägnahme sollt.
Trotz der Beschlagnahme kann der Besitzer die Kasse dauernd weiter
benutze», Er muh sich nur die « u»w»ch»lun, der beschlagnahmten
Gehäuse«esallrn lassen. Dies« Auiwechalun, wird aber nicht eher
vvr-enommen, als bi» der Ersatz zur Stelle tft; dann findet die
.Auswechslung Zug um Zug statt, fodah der Besitzer seine Kasse nur
kurze Zeit zu entbehren hat. Die Meldung muhW» zum 15. 3um
'.918 erfolgt sein, andernfalls Bestrafung eiMritt.

Dl» zahl »er Riillionöre In - essen ist seit dem Jahre >914 von
.85 auf 389 gestiegen, die zusammen rin Dermagen von 783 383 008
Mark versteuern. Die Provinz Starkendura hatte im verflossenen
^ahre 162. Rheinhessen 86 und Oberhessen 61 Millionäre. Dann-
ftabt beherbergt 65, Mainz 55, Offenbach 54 und Worms 18 Mil¬
lionäre. Die 17 Giehener Millionäre brachten nur ein Drittel der
Wormser Summe an Kapital. 2m übrigen ergaben die amtlichen
tachweisunaenüber die Bermögensverteilung. daß die kleinen Der-

mögen im Kriege Aurückgeganben sind, während die frohen und

Aus der Münchner fugend ".
M i h vt r ft iim bn i e. Mein Flurnachbar ist eingezoqen wvr

>den, und da er vorerst noch keinen Ausgang hatte, so besuchte ich
ihn um Sonntag in der Kaserne. Wir setzen uns in die Kantine
auf ein Glas Bier und im Verlaufe der Unterhaltung zieht mein
Nachbar ein paar Zigarren sehr zweifelhaftenAussehens aus seinem

| Uniformrock.
..Sind sie gefaßt?" frage ich teilnehmend...Auf alles. " erwidert da wehmütig der angehende steld.

Gegengewicht. „Eostarica hat uns jetzt auch den Krieg
I erklärt."

..2a : da tiefer' ich halt an' Türdrücker mehr ab."

WahresBefchichtchen.  Anneliese hat sich beim Spielen
wieder einmal derartig schmutzig gemacht, daß Mama bei ihrem
Anblick ausruft: JBber Anneliese, wie siehstd« aus! Du bist doch
wirklich ein kleine» Ferkel!"

Anneliese steckt den Tadel so ruhig ein. dah Mama annehmen
muh. das Kind hat sie nicht recht verstanden. Darum fragt sie:
„Weiht Du denn überhaupt, was ein Ferkel ist?"

Woraus Anneliese treuherzig und ernst zur Antwort gibt:
„Doch. Mama, das Kind vom großen Schwein!"

71untero 26.
Eostarica. die repudlica,
Hat uns erclerro la guerra!
Die Armada del Eostarica
Besteht gerada aus VA Brigga.
Das esercito ist dito:
600 Mannas lauter Indianas.
Oh malherra! wer' ma dle guerra
Mit Eostarica noch derzwicka???

Reuest « Rachrichten.
Berlin,  den ltz. 2uni >918.

Zum ZOjährlgen« egierungrjubiläum de, Kalfte».
Zum 38jährige » Regierungsjudiläum de»

I S a i 11r»  sagt der „Berliner Lokal -Anzeiger ", Welche
Fülle von sestgesügler und klug enlwiikeller rastloser Arbeiti» der
Feststellung liegt, dost WilhelmII. heule 3t) Jahre Deutscher Kaiser
und König von Preußen ist, ermiß« nur der voll, der da» hoch
gesteigerte nalianaie Pstichtgejühl der ftohenzollern kennt. Der

. y - . . . ",7 »llHnilM » kkett» lielern Ion. > Kampf gegen Dreioierlei der Welt, in dem wir UN» desindeu, hat
m» » rM̂ rtrak̂ Dknaemedii m Krasts'u «er I die Arbeit de» Kaiser» o°t eine überstarke Prüsun« gestellt. Wie

' ' | stark der «nie» de» Führer» unserer Nation an der Leitung der
,-d°.^ -^ ur̂ a>kusw gewonnen wi d, I sst, zeig, besser°!» alle» andere di. maßlosen Angri, e »n

daß » 'Np« ' TiAt . oder Sb äu“ nuiPapier,ard > « er Wider ocher aus unsere Staat. » ,arm «der gerade die «e-

.s «. Zahn" du» Geschütz und di« llriegesiagge er
ommandanl. ein Maschinist und ein Mann wurden

grüßten gewachsen sind, »In Teil davon in rapider Weise.
wa. Ich noch nichk wuhke.

Ich war eigentlich erstaunl über da», was ich von unserer
>„ iegrwirtschast noch nicht wußte, nämlich:

daß Frauenhaare verardeite«werden, .
daß Odstkerne»in oorzügliche» Speiseöl enthalten, da» in Ber-

i-iudun, mit »»deren Stassen zu Margarine oerarbeiiet wird,

leitungen, Bücher,
" daß wlldgemüs« «in «Ute» Nadrun,»millel bilden,

daß wttdsrüchte zu Marineladen»erardeitet werden,
daß Melallabsälle aller Ar«gesammelt werden mistsen,
daß »an Kanseeaendasen und weißdlecĥ enständen da, wert-

rolle Zinn wiedergewonnenwird. , - ,
daß SchalplÄleu eingeschmolzen werden, um den setzi so

»ippen Schellack zu gewinnen, .. , , .
daß Bieunessela eine» aorzüglichen, der Baumwolle in ,«d«r

Ä a,Ä ‘«m'*Ä und
" '" daß Äanstck« sammelt werden soll.

daß Flufcheukqftv» wertvoll sind, . , . .
daß tßumml In jeglicher Farm wieder oerwert«, wird und
daß di» unier«ussich«der Kri«g»am>»stelle stehenden»umm«l-

iiellea all» diese Sammelgüter annehmen und Geld oder« utschein»
dsiür geben.

S» ist ader nötig, da« alle, zu wissen.

Männer»er Tal
lltznneu Ihr Ker, nlchl an „ Iden« Ketten und» n«,
dänae». wenn draußen « dmlaulend, »an Brüdern
die Beull dem Feinde dielen. « oldadUMerun, IN
Schwertzlreich der Keimal! Sei« »um LeimalliegI

- Juwelen - «, » <»old.« »kauI8« ach»
,,r Geffen-Rallau « »»«.

Der groß, Bruder.
Wetter braust di» Offensive— dringen Deutschland» Leer« vor.- in di« « reite, in die Ties», — di« der Feind den Halt verlor. -

11,1b J)«rr Fach, der sich vermaß, — Deutschland, Leere zu b«.
Ingen, - muß oam User der Oise - weiter ruckwärt» sich versugen.

Nui.io» ist der» rgrnftoß, — daß man diese Sturmst»« dämm«.
- die Entente zweisello» — sitzt gewaltig in der Klemm«. Der
«lliiert« Kriegsrat spricht, — Ach wir hätten die Misere. — wenn
die gute chossnung nicht— aus den großen Bruder wäre.

Wilson, England» großer Bruder — tritt sur die En
und so lang« er am Ruder— dars sie noch um Lilse schrein. —

Wird der Tiger lllemenceau— auch vor Kummer täglich schlanker,
eine Aussicht stimmt ihn srvh, — Wilson ist der Rettun«»«nker.

Also ist die neue Weit— der Alliierten gute Mutter, — denn
iie liefert nicht nur « eld, — sondern auch Kanonenfutter. — Und
was immer noch geschah, — beulen muh man mit den Wolfen. —
Dnfel Wilson ist noch da. — Onkel Wlsan wird schon delsenl

Ungezählte Millionen— solgen sicher seinem Wink, — wenn
i,e kommen, wird sich« lohnen, — srelilch geht da» nicht so stink. —
Wilson zwar desiehlt gereizt, — daß man mit Besckileun gung rüste,
- dach da» deutscheU-Bvoi kreuzt— drohend schon»or seiner
SU,t*il (on ist aus» Neu rmvort — und spricht bitterböse Woric,
- denn da» beuttoeU-Baat stört- all« seindttchen Tran»p°r,e. -
Lidan sitz, die EnienI« lest, — Deutschland« W«hr stiirm« siegreich
weiter, — wrr sich aus stch selbst orrläßt. — dem erblüh» « rsolg!« r n st L e>I er.

Buntes Allerlei.
Marburg. Ein junger Landwirt au» .ftachbarn war in eine

'»tlbttroj« von 15 Mark genommen worden, weil er sich eine» io«,
brjatzgummireisen beschosst und dann sein Rad wieder in Benutzung
wnvininen hat», ohne die behördlicheErlaubni» nachgesucht zu
f-aben. Er beantragte« erichtaenlscheid und machie geltend, er sei
inner Derpslichtungdurch die Adlieserung seine» Gummireis» nach
»tkommen. Aus Grund der Aussage eine» Sachverständigen, die
8,bin lautet«, daß auch da« so«. Kunstgummi unter die kriegrgrsetz.
IrtKii Bestimmungen solle, wurde der Einspruch«egen die Strase
Mm Schässengerich« verworfen ^ ,Esse». C’,1 mehreren Versammlungen wirlichostsiriediicher

uivulUer Arbeiter der Firma Krupp wurde eine gleichlaulrnde

meinsame Rot und Gefahr baden da» Band, da» Volk und Lerr-
Icher orrknüpsen, nur noch inniger und sester gestaltel.

In der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitungtchreibt Prosejsar Ferdinand 2akod Schmidt,2m vollendeten Wider-pruch zu den un» seindlichen Nationen ist e» der Grundzug deut-
chen Wesen», nicht nach einer äußerlichen Lerrjchergewait zu stre¬
ben, sondern letztere zur sittlichen Trirbkrast de» indioiduellen und
nationalen Innenleben» empor zu bilden und sie zum Träger und
Organ der wahren Freiheit zu machen.

2n der „Post " heißt e», Ohne Uedertreibung kann man
sagen, daß unser Kaiser der hervorragendste Monarch der Gegen¬
wart ist. Er Ist Prruße oon Scheitel bi» zur Sohle und doch ist er
al» Kaiser vor allem Deutscher. Au» all seinem Tun und Lassen
spricht Lridenschast, 2d«ali»mu« und oäterlich» Sarge sür Land und
Volk. Und wie sticht in diesem Krieg» die vornehme Zurückhaltung
und würdig« Sprache unsere» Kaiser» von dem Aebahrrn der Ober¬
häupter unserer Feinde ab. 2n England, Frankreich, Amerika
h»mmung»los« Diktatur, bei una im Großen natürliche»Berlrauen
zwischen Bolk und Krone.

Berschieden» Blätter erinnern daran, daß der Kaiser in dem
ersten Krieg»jahre aus dem Schlachtseld angesichts der grausig»»
Bluternt, sagte, „2ch habe «» nicht gewollt."

Die „Tägliche Rundschau"  schreibt, Er hat e» n,a,t
gewollt, da» wissen wir all». Run aber, da e» doch Uder UN»
hereingebrochenist, <rä«« da, Volk mit seinem Kaiser sein Schiiksal
und hasst mit ihm, daß er uns au, drr Prütun, zum Siege sühren
wird.

Die „Germania"  schreibt, Wie seine großen Ahnen ha«
nun auch der Kaiser sein friedliche» Werk mit den Massen gegen
di« Mißgunst der Feind« verteidigen müssen, aber sein Werk hat
di» schwere Prob« bestanden. Kein Neid, kein 5,aß soll Deutschland
mehr au» seiner verdienten Wellstellung verdrängen. Mage ein
baldiger Friede diese Entscheidungbesiegeln.

Der Berltner Magistrat hm gestern beschlosten, di» Siadwer-
ordnetenaers
van sün
Materialien . . . . . .. .. .. . .. . .. .
nungen und sür den Umbau von Läden und sonstigen gewerblichen
Räumen zu Wohnungen zu ersuchen.

Der geschastrsührende Ausschuß drr national
liberalen Partei  trat gestern am Spätnachmiltug im Reich»-
lagsgebäuhe zu einer Sitzung zusammen. E» wurden in ihr mir
' sende« eschäft-angelegenheilen behandelt. Entgegen der An-

idigung wurden Beschluss« politischer Natur nicht«esaßt, obgleich
parsamentarisch» Lage natiirttch erörtert worden ist.
Die Zentrumasraktion de » Reichstages  beschloß

u. a. die Zentrumspressedahin zu bestimmen, daß, wenn sich Mei-
nungsoerschiedenheitenergeben, deren öffentliche Austragung tun-
lichst zu vermeiden, dagegen»in« fachliche Aureinandersetzuug mit
dem Fraftion»oorstonde hrrdeizusühren fei.

Der „vorwärt»" meint, mit Neuwahlen zum Abgc
or d n e t«  nha u» sei iin Dezember oder 2anuar zu rechnen.

Da» „Bert. Tageblatt" berichtet au» Lugano, 2m i t a l i e n >-
schen Parlament  hielt der zur Kriegapartei zählend» Reformist
Ladriola eine Rede, in der er »»»führte, «» sei nicht die Zeit, von
Frieden zu sprechen oder die Veraniworttichkei« der einzcinen
«laalsmanner zu uniersuchen, sonderne» gelte, sich zur Berteidi-
gung zusammenzuschließen. Niemals werde Deuischlandfreiwillig
In einen Frieden willigen, der nicht drr Selbstmord der Entente
wäre. _ _

wbna München, 14. 2uni. Ueber di» künstige Gestattung der
elsaß-Iolhringischen Frage berichten die „Berliner Neuesten Nach,
richten", Uns geh« die Nachricht zu, daß der »llässische Reichstags-
adgeordnele Lauß beim banriichen Ministerpräsidentenv. Dandl
«ine Audienz halle, wobeiv. Dandi sich damit einoerstanden erklärt
haben soll, baß die eisaß-iathringische Frage ihre Regelung durch
Erstellung einer Prrsanoiunian zwischen Bayern und dem disheri-
aen Rrichsiande finde. Man sprich, auch davon, daß Vizekanzler
v. Payer sich iür eine solche Regelung nicht nur in München, län¬
dern auch in Stuttaarl eingesetzt habe.

Wie die Korrespondenz Lossmann hierzu erfahrt, enlsprich«diese
Meldung nicht den Tatsachen. Slaawministerv. Dandi hat wohl
mit dem Reich»tag»adgeordneten5>auß die Zukunsl Eisoh-Lold-

. " " ' *■- Vfr

Ide,,. Und wenn D̂ uburg und seine Land»!»»,« »ine» A»I»,i n>
den Rohstoffen und ftoudeisprioiiegien, Uder die mir »erlügen,
bade» wollen, so miisse» sie UN-.- Bürgschatieu daiür dielen, daß stk
sich unier da» politisch» Snstein. da» wir wünschen, riuordnen. 2n>
höchste» Stadium de» Kriege» mirb diele wiriichasliichc Waste, wen,
sie rlchiig ongewandi würde, unendliche Maidi und Wichiigreu
Huden.

Die erditterisie» ßämpse de» Kriege».
Lugano, >5 . 2uni. Der Kriegsberichtetstaller Barzin, de

richtet dem„Corriere della Sera" über die Schlacht im Westen. Er
schildert iedhast die unbeschreibliche Lestigkeit der gegenwärlig
lodenden Kamps«. Keine frühere Schlacht könne fir*> ,..-t der au
Ausdehnung und Gewalt messen, die jetzt in Frankreich ausgelragen
werde. Dieamai hätten di» Deutsche» mit ossenen Karlen gespie!.
Der Berichterstatler versucht anzudeuten, daß dies« Vssensioe vielleichi
nur rin« Maske sein sollte, »m die Alliierten zu täuschen. Niemals
seien die Kämpfe Mann gegen Man» so zahlreich und»rbitier, ge
a<*en Centn uns der » eise nach Berlin?

teriin,  lb . 2uni. Die „Bossische Zeitung" meid« , Leu,»
soll sich, wie oeriautel, mit de», Gedanken tragen, stch inkvanila
nach Berlin oder Wien zu begeben, um mit den Leitern der deutschen
und österreichischen Politik persönliche Fühlung zu suchen.

Ver Tauchbootkrte«.
wda Berlin,  14. 2un>. Durch dle TällgleU unserer li-

Baal« wurde» wiederum
roovo vrulloreglstertannen

«erleuft. Den hauplanlell au diesen Erjalgen»an >7000 Drulta
regislerkannenhat KapUänleulnaal Georg, dessen Ersalge hanptsäch-
llch Im Arkmelkanal erziel«wurden. . . .

linker anderen wurden zwei«lejbeladrnr Frachtdampser oon ra.
«000 und 4000» eukiareglfterlannenGröße, sowie rin lankdampser
«am«uasehen de» „Curellum" <«». 5000» ruftaeegiftertonnen». der

! ln Brgleiku», -an zwei «raße» ll-Baaksägern fuhr, »ernichlei.S rwurden»an dem>menglischen Kriegsdienst eingestelltennn
I gefangen genommen. _

Der Ehes de» Admiralstade» der Marine.
«önî iche» Idealer.

Samstag, 15. 2uni, Geschlossen.
Sonnio«, l«. 2u„i, 2 Uhr. Bei »usgeh. Abonnement. Aus Aller

höchsten«Befehl. Vorstellung für die Kriegsarbeilerlchast, Om
weißen Rößl. 7 Uhr, Bei ausgeh. Abonnement, Die Rose oon
Stambul.

Montag. 17. 2u»I. 7 Uhr, Ab. E. Maß sür Maß.
Residenz.Idealer.

Samstag, 15. 2u„i, abend» 7.' i Uhr, Neuheit. Uraufführung! Die
ungeireue Adelheid!

Zuweien- und Galdanfuusa-Wache.
Beim Kaufe von Theaterkarten erhäil jeder Abliejerer eine» Zehn¬
markstücke» l Freikarte, jeder Abliejerer eine» Zivanzigmarkstückes

2 Freikarten im Werte von 3.8t) Mark je Stück
Sonntag, l«. Juni. 3' ; Uhr, erm. Preise, Die Dollarprinzelsiu

7y-, Uhr, Die ungetreue Adelheid.
Montag, 17. Juni. T‘A Uhr, Die ungetreue Adelheid.
Dienstag, >8. Juni, 3» Uhr, Kinder- und Schülervorsteliung,

Struwwelpeter. <Jialbe Preiset 7!-;. Uhr, Die Doilarprinzesstu
Mittwoch. 19. 2uni, 3' . Uhr. Kinder- und SchüiervorsleUuug,

Slruwwelpeler. t 'tolde Preije.) Ta  Uhr , Die ungetreue
Adelheid!

Donnerstag, 28. 2uni, 7H Uhr, Die tolle Komleß.
Frettag, 21. 2uni, l ' i Uhr. Die ungelreue Adelheid.
Vam»tag, 22. 2uni, l 'A Uhr, Reu einstudiert! Die geschiedene Frau
Sonntag, 23. Juni. 3!. Uhr, Die lalle Komteß. tErmäßigle Pr t

TA Uhr , Die geschiedene Frau._
BarauaslchUiche Witterung sür die Zeit «am Abend des

15. 2uni bis zum nächsten Abend,
Peründeriiche Bewölkung, geringe Niederschlüge, eiwa» kühler

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenn,
ui», daß künstighin für jede verloren gegangene Karte IBrolmarke.
Rährmitieikarte oder gleichviel weiche Marie e» fei) ein Straft«
trag von 2 Mark erhoben wird.

Biebrich, 15. 2uni 1818. Der Magistrat. J .B , Iropp.
Belressend: Krlegvunlerftühung. Diejenigen zur Fahne einde-

rusenen Mannschasten, welche inzwischen zur Ardeilsieistung kom¬
mandiert, beurlaubt oder«ullassen sind und deren Familien während
ihrer Abwesenheit KriegsuMerstüftungerhalten haben, wollen ihre
Rückkehr aus Zimmer Nr. 3 de» städlischen Berwalt»ng»gebüud»s.
Rathausstr. 59, anmelden. —Auch lind alle in den Familien vor»«
kommen»» Deranderuugen, wie Sterdesölle. Geburten und Er¬
langung de» 15. Lebensiahre» bei Kindern daselbst anzumelden.

Biedrich, 38. März >918. Der Magistrat. 2. B , I rapp .
Bekanntmachung. Die Auszahlungder wohnung»mielen für

Mona«Mai findet am Dienstag, den 10. d». Ult*., vormittags van
8—12' . Uhr, in der bisherigen Weise statt. Zahlungen nach den,
angegebenen Tenuin tönnen nicht berücksichtigt werden.

Biebrich, 15. 2uni 1918._Die Stadtkaste. Kuth e.
Di« Fachiedrerin« malt» M. Kurz beadiichtigi in Biebrich

einen 58si»»öigeu Z » schneide -Gnein » im » leider
muGe»  abzudallen. Jeichn., Madn. u. d. Aus. eigener
Kleider. Metdvde leicht Preis 23 Marli. Reden-Aus¬
lage» 2 Marl« . PeriönUch» Anmeldungen«rdilte am Aliti-
wvch morgen von 10—1 Uhr mittag, in der neue» Turn
Halle_ _J_ T C

(Impressen
Damendiit»», apari« Formen. Umard. und Aeuanleeliguna
von Beeter, und Seidendälen bei ladelloler Ausführung.

Jenny Matter , Wiesbaden,Bleichsir.i l
»eleudan »«»7. »Xa

-mstdtteßung' "ongenommeu. die dtt' mögiM baldige' Einlihrun, I ringen» besprochen, hie'rbei wurde jedoch di. Krage kiner allen
-r Friedenseraadrungsweije verlang«, wäbrend der Fit der I sollst««» Perjanalimion lediglich als eine der oeGchiedenen Möglich-

'ttroiverkürzungnüiffe jede erreichbare Verbesserungder Nahrung ». I k̂ ilen^ ' >A ' , »xs »Itẑ »reck>lIi« e^ ^ ''L ^ Rettdslande er
iteloersargung erstrebt werden. .

würzburg. Städtisch» Kirschen, da» Pfund zu zwanzig Psenni»,
' rknusl die Stadt Würzburg aus den Leben»m!ttel-Au»wei».

Haag. Di« Gesetzesoorlage zur Adschlleßung und Trocken-
legung de» Zuidersee» wurde in der Ersten Kammer ohne Abstim-
rumg angenommen.

Bars». Ein Sieuerbeamter au» S«. Omer namen» Mach»
'I'rach Donn«r»tag nachmittag dri dem ehemaligen Senator und
ittugiied der medizinischen Akademie Dr. Pozzi vor. Nachdem er
■i da» Arbeitszimmer geführt worden war, gab Mach» drel Re-
' oiverschüsl« aus Paul ab und erschoß sich selber ml« der vierte»
'UimI. Dr . Pozzi wurde, von drei Kugeln getroften, nach dem
"olpiial gebracht, wo er alsbald feinen Inneren«eeletzungenerlog.
!er 72jährige«rzt wird von seiner Umgebung stir da» vpser eine»
-.Uriinnigen gehalten.

wähn«. Von der Erklärung eine» Einoerständnisie» mil einer be¬
stimmten Lösung kann umso weniger die Rede sein, als nach Slus-
sassuna der bayrischen Regierung die ganze Frage zur Zeit keines-
weg» spruchreis ist.

Wdiui London,  13. 2u»i. „Westminfter Gazette" schreibi,
DieAlliierten habe u di e Kant r a >l » ii de r einen sehr
großen Teil der Radftass « der Well »nh ’ tönnen de
stimmen. »Mer welchen Bedingungen dies» Rodstass« den Mittel-
möchten zugänglich gemacht werden können. Dernburg Hai sich
neulich in einem»rnkel siir «inen Wirtschatt«d»nd der Völker au»-
gespr»chen, um der Menfchheit. deren Rahstvfte erschäpst seien. Er
leichterungenzu »erschassen. Er ineint damit, daß DeutichiandundSeine Verbündeten erschöpft sind,denn wir und unsere verdtindeteni„d es nicht. Wir beabstchligennicht nur einen wirischastlichen,
andern einen poiitischen und wirtschaftlichen Völkerbund zu grün-

. Wie enlseru« ich den
beihenden

Tabakgrschmack?
zugleich Anleitung zum Veizen.

2. Seldstherstellung oon Zi¬
garren. Zigaretten, Kautadak
»iw. ohne Lilssmittel.

3. vtiege der angrdauten
labakpiianzrn ». verarbeiten z.

Rauchtabak
4. Verarbeiten von Blättern

und Blüten
zu Tabakersat,

Leichte Anleitungen, jede
98 Psg.

veij - für Tabak
unb Ersatz

(ähnlich Darinasgeschmockj
leicht1.90 M , mittel 2.5« M..

stark 2.90 M.
Jede Packung reicht sür 5 Psd.

Tabak.
« . Weller, » ö,ra,h tR did.t

> schöner«leiderschrunk,
2 Zlmmerkische, 2 Rahrstühle,
1 Federbett billig zu vekkause».

Fr. Gloüner.
fteppenheimeeslr. 7b.

Ein tüchtige»,
trsahrene»

zuverlässige».

Ordentliches, sauberes

di« über Mittag gesucht. 843
Näh. in der « eschäst»stell».

sür Slenographie und Schreib¬
maschine gesucht.

Schriftliche Angebote erbätet
der Mugistr»»lBauverwuttung.j

MAdchen
aus guter Familie zu Kindern
für einige Stunden des Tages
gesucht. Näheres in der Ge
jchäftsstelle ds.̂ Bl. *

OrüentlichrsMädchen
ZUM 15. 3 «ni geluchk 645Mb . in der Gefchäsissielle.

Sauden Monatfrau
oder.Mdchen

gesuchi. 844
_ Raldauistraß» 94. p

Ordentliches

tagsüber fiir sofort gesucht.
Näh. in der Geschästsst. 656



Verein der Kassenärzte skr den
Landlrei- WiesbadenE.V.

Wir dringen hiermit zur Äennmi» der beteiligten Familien,
bah die ärztliche Behandlung der Familien der » riegeieilnedmer, für
evrlche die liädrische Mriegssürsorg« einzulreien Hai, nicht mehr
iillce» durch die driben Mommunnlärzlrairsgeüdl wird, ländern
jetzt den sämtlichen hielige» Aerzien. welch« unlerem 'Herein ange-
hiiren, vertraglich iideitragen worden ist.

Den Erkrankten steht in jedem Fall« von Erkrankung di«
Wahl unter den Aerzien frei, « ei der Inanspruchnahme de»
Arzte» ist tziesem ein von der städtischen Kriegasürsorge ausgcstell.
icr Ueberweisungsscheinvorzulegen.

«iedricha.  Rh ., 15. Juni 1918.
Der Vorstand.

Kgl. prrilß. Klassen-Lvtterie.
Di« Auszahlung der 240- Mark-Gewinne »rlolgl von heul« ad,
Biebrich, den 13. Iunl 1018.

Heuctaert , «al. Vreuh. Votierte Sinnedmer.
649  Diiio Kailettlr ' » 37 (Hoben>

Dürvzeil von», vo» 8- 12 Uhr lind nachm, von ‘1,3- 6 Ilar.

Martha Pankratz
Robert Stöcker

Verlobte.

Erndtebrück Hiebrich
14. luni  1911.

Meiner verelulichen Kundschaft zur j»efl. Kenntnis¬
nahme, dal» ich mein Geschäft nach

Rathausstrasse 70
verlebt habe und nach wie vor

Tapeten
sowie alle andere von mir geführten Artikel, soweit
sie heute noch erhältlich sind, in nur guten Quali¬
täten zu bekannt niedrigen Preisen verkaufe.

Ernst Leicht.

Llektro-Siograph.
Programm cb deutr dis Montag:LllMMmnt.

Neueres 2lbenleu-r drs de- ,
rühmten Detektivs .<>arrn!

Kiggs. S Akte,
ferner:

Er soll dein
Herr sein!

KSIIiitde» vuliipiel in 2!
Akt n i»il » eideri Dom
mittler.

« 1, Ertro (»inlaae .

Ber breite
Weg.

1Ergr» 1 "des Drama in 4
i !iu,|fn . In «er .fviiplrolli

«l tiia « Gal . '
Postkarirv von Karr» Kigg» lind noch einige an der

Stalle zu daven.

Union -Theater.
.Cieuie bis Monlzg Mia Men tstastivict

Nebel und Sonne.
®ramatil<h. » Leben»dst!> in 5 Ai»«». I » der Kaupt-
roste die iugendithon» Fstinkliniilerin: Mia M -.» in

der 2Ieste der lNind Viiwenber ».

«Zeal Marlin - Mar Vaud»
Baron Garät » - » an » Miereudors

sowie da» reichdZistst« Beirrogranmi.

Gemiisebnlaos im Zigechos.
ibrinr ^ Ubr

Verkauf von prima Holländer
Blumenkohls_

xlk |tft

Von Montan av sind

,;u babcn bei
Fernsprecher 207.

Her/ .iqer , Schierslein.
182» Bledrlchrr Ltrahe <8.

Todes-Anzeige.
Heule nacht enlfchlief fanft nach langem, schwerem, mit größter Geduld ertragenem

Leiden-m Alter von 58 Jahren meine innigstgeliebte Frau, unsere treusorgende, teure
Mutter, Schwiegermutter und Tante, Frau

Katharina Mütter
geb. Egenols.

In tiefer Trauer:
Z. v. Müller. Lehrer
Else Keim geb. Müller
Ernst Müller, z. Zt. im Felde
Dr. wilh. keim. I!t. d. R.,

z. 3 > >m iZ' idr

^ _ - - . - • - >

Aus Wunsch der Äerswrbenen findet die Beerdigung in aller Stille statt.
Da» feierliche Settenamt sindei in der St. Marienkirche am Dienstag, den 18. ount,

morgens um 7'- Uhr statt.

Biebrich  sWicsbadener Str . 35t.

Cod «s -Hn?eige.

(Dellern mot«rn «nkfchstes»löHIich und unerwaekt nach tän^ eem, mit
,roher « rtutt ertragenem Lethen mein innIglfgtUeWer. herz. noguter Mann,
unser lreusorgender Vater. »chwlegeevaler. » rohoater, Drude«. Schwager und
Ontet. Herr

Max Glegerlch
Im 5« Lebensjahr.

Die trauernden hlnlerdllebeneui
.Iran Marie Siegerich Wwr.
Familie Karl Girgrrich
Agnes Girgrrich
Wilhelm Siegerich.

,. y.  Vberlchlesirn.

»lebrtch  a . Rh. sZranksurler Str . 10). IS. 3uni 191». _

Cie veerdigung findet statt Mcnla«. den 17. 3uni. nachmittag» 3 Uhr.
von der Lrtchenhatte an».

Danksagung.

x Dachtaabnnngen

2-Zim.-Wohn.
im hih». sosork zu »erniietrn
b»4, I . HSsner, « afteler Sir . 1«

4.Zimmer-Wohnung
Mil reichem judedär ^ ^ .

ln 2-FamiIirnIandluuia ,u vern-,
Anzuirdeu vo» 3- 5 Uhr. I55v

„äh . Wiesbadener Allee 22.
rn zu >

Naher.
m vermiet. Raihausstr

res bei
, LaiiNgg. 7. illto

mit Sa , und « allung , u „er-
mieten. „ ’

«achgafse 30.
(Hut möbliertes

wohn- und
Schlafzimmer

für sofort zu mieten gejucht.
Angebote unter R5<5 an die

GetchästosteUe do. « t.

Für die vlelea » eweise herzlicher leilnahme »nliifzllch des »Uchlichen
lode» »nfere» Innigsigetiedirn. unvergeszlichen

Walter
fugen wir ans diesem Wege asten, befolget» auch der Ja. Harneu. den Lehetingeu.
feinen Zngendsrengden, Mlifchülrr« und Schülerinnen, „ wie auch für die über-
au» zoh'rclthen » ranz- und Diumenspenden unseren Innigsten Dank.

Zm Hamen der iiesirauernden Fom.lie.
Philipp Gensmann.

Biebrich (Beihetjefle S), IS. 3unl 1911.

Danksagung.
täglich gesucht gegen gute Be
zahl

Hlten denen , « eiche *n d<m schweren
Veilutte unserer I eben Mutter . Hau

Kath. pusch
Io innigen Hntiil nahmen , sowie für die schonen
Uran, - und Slurnenlper .de» lagen innigen
vanit

die trauernden lJlnterWtebtnen :

Geschwister pusch.

Biet'Hiff, 15. Juni KM».

Zahlung.
Schi Ilers,r. 8, Adoisshohe

Möbel jeder Art
kaust zu reellen Preisen 547Fr. Stornier

S>eppeiit)eiin«rftr. 7 b.
Marte aenüal.

i! ,n säst neuer, inchierloserSprechavvarat
mit t« doppeiseiiige» Pachte
Pinnen zu verlause».

Näh . >» der Acichäsisstelle

m  mW.Zimmer
von dessereni Fräulein sosori
oder >. 7. gesuchi.

Angedoie erb. unier iidl an
die («eschäsisstrstod». Bl

« (Um

Kellerei
mit « ndubaus in « dein , od
Mabege eud zu kuuieu nesackt.
Gest. Angedoie unt iS- SM. 8*1-

an atMholt Moste . Muuudci»

Mandolinen
emxsiehli 567
wilh . Dealer, » aiserstr. »0. >

OftnRe-Federn
Dt. weihe Gänse>Äolbba»

neu »er Pluad 8.50  di » 14-
wuudrrbar tüllenb. 14t«ivuiwrivui 'husmvi ■■
Betts drrndau « « DieObadc»u. 15Mauergalle 8 .

. . ». »nd 3 . SorteAottannen-Stangen.
Lärche.« arteubl, «»u. ? am»
»ud « » « lugen Id- "Xomalenuläblc,

,en iüt Wrlantti.
ble , Bsduro

stanaeu. sowie fr erorkrv-ennnRCMe um»1», ♦*» _»*>»»■'
Büubeldol i» ledLuautt !»
Buchen uu» U» IeruSche"

Mist i Unabhängige %m
* ... . 1 such! SteCuna. Nähere»

zu Dcrtnujen. »oi NalhauiMlr. 19, hinlh. p.
Bachgasse stl.

Mädchen od.Arau
Ilsr ganz oder zur Aushilfe»eluchl
ti.Z2 Aallmusllrasie2ti.

Sauberes

Mädchen
Wr !if. 5iou5bo« gejucht. | 648

Aiit) in der t^ejh!fntt'5jtelle.

SlrNMeMinael'Anlagen
sowie uille Reparaluren an
Ga». nm> w - iserleirangen wer
den sachgemah auzgesllhrt. »ite
stürsierhahnen. nu'lthe iibei-
8reh, slnd, >v,e neu hergestesti

Geerg Schäser.
Fnstallativnc-aesihasi.
Mainzer - irahe 21.

Zimmer und Küche
Mil Gas 5» verinieien.Biun.sfugc.ije 1.

Ätonalmavchen.
für einige Stunden des läge»
gesncht. Nähere»

Nathansstr . 4». pnrt. r.

350 geblauchte

^ »egitsteive
zu verkaufen.

N'ih. in der Äejchojtsji-ll'' ^

Viebrichi
Erscheint tä>
tag. ». — v >
trauen frei >i
Dezugedatten,
Wege» postd

Notationr-vi

^ 138

1
»i

Be|h>
Rege « ttllleri

«Wangen». Star
| »ligewlesen. See' iSerieil» ber Soi

Südwestlich«
l'che kampshandiu

Südwestlichd
lstehesache Teiian«
eoa Dtster»—Colt
tebl au, de» letzte
ziere und mehr a

Leutnant Ud<
» . und 26. Lustsii

Ctwa 10 MM
lomca. In ber Rll

I lanbclcn und ZUW
„ichtet. Delle de«
men veesuchlen, m

Set

V«4
Südwestlichi

iHcheleilangeisse
»orderen Linien
edelgeu Front dl
vescheäaU. vre
oordllch der Scae

stlelneee3ns
stoya».

Südlich der !
. stiigessse der Fe«

cos der höhe wes
i, beuche>u gegt

I «erlchteeerAngel!
Leutnantm

Ver

Alt»dem1
Die

I>»U (Mein gemadi» zenlnerweii«
empfiehlt

Kol,, und Kohlendanddw«
Jakob Kirchner,
Fernlvr. 386. « otdaudste . »«•

Patentrahmed
in allen iSrähen. ' 4*
Beitieberubau » Wäle#k«b' »'

Mauergalle 8 u. 15

Wb Wien
(Sestern feül

n|eie Armeen
vialienet und l|
»iarichosts von
iledergana über
»verlien Wurm
im, Dona bi ‘1
. retter ,zront di
rnluberften ikrzi
''binungennlagi

"öhcngelönbe ei
' ei de,» Uedergi

Die 2fahl
rag, IllVVU, c
iiieidei.

Auch der <
iiarten srindiii
«rtlüfleten >m
Xriippen vielt»
|>0<JI| Franzole,
lilieeen. Die
mir teilweise \\iiiiero vor ü
l' iistirn Gegen«
"Zeisen der Jt

liegen unsere dl
. .irsiürmte.

Dn den W
li mrnier aus e
bereitete Angri
len Welänbr» I

Bei Nioa
: »en wie den
irsinrniton dev

»bei ltMf Gcsi
Ctn Aibnn

nnff der Fron

Zwei gedronchle 63«
- » ett stellen-

zu verknusen.
Wiesbadener Sir . 2l. .

Abc
Wda De

iiichk» Reue».

Arme Fron verlor ihre
trven-mtlieUaUeÄr. I

non Kaufhaus Kalle b. WPP CI1
beimerjtrafte 8. Abzufledc"

I testen Belohnung
JÖcp|>cnl>cinVcrJtr. R oder iv

Wb Ber
'.'reqnes als l
>eaen bie den
l'henmajjiv ^

-rutjchcr5)an!
■m unter bei
^en. Die f

Gruppen den
'tuen Blutet
)i'benjtellung
l̂ en Preis
>vijion auf
'.' iederhoUen
»i"gebra«bten
«arrzen über
cmmandfrei,
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